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Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 .4, durch die
Poſt bezogen 3 .4 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter z Nachm.

5 Uhr.
Fernfprechverbindung
mit Berlin u. Liga

Aufchluß Nr. 158.
S z

S

immer 16.

vorm. im G. Schwetſch

S e
S S

5 t S y W
e e
ke'ſchen Herlage. (Halli

Halle, Sonntag 19. Jannar 1890.

J e

S S e Se 2 r a e W.r. roh J J
v 2

27

7 Wv J

W r

t a 47 3

We WJ 7 55
5 S

re

e d4 J

ſcher Courier.)

Jnfertienszebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez-
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang

S Zur erſten Ausgabe gehören: Die Lotterieliſte
vom 17. Januar und Das illuſtrirte Sonntagsblatt.

Halle, 18. Jannar.

Aufruf
an alle

deutſchen evangeliſchen Theologen,
welche im deutſchen Heere gedient haben.

Nachdem die Studirenden der evangeliſchen Theologie
an en deutſchen Hochſchulen ihre Entrüſtung gegen den
Ceuirums Antrag auf Enthebung der deutſchen Theologen
von der Wehrpflicht kundgegeben haben, iſt es nicht minder
unabweisbare und heiltge Pflicht für uuns, die geprüften
Kandidaten, die in einem geiſtlichen Amte ſtehenden Pfarrer,

die Religions-Lehrer an den höheren Schulen und die
akademiſchen Docenten der evangeliſchen Theologie, die wir
überhaupt einſt gedient haben und die wir noch in Land-
ſturm, Laudwehr oder Reſerve dem Heere angehören, noch
in letzter Stunde'vor der bald ſtattfindenden dritten Leſung
des Antrags Huene auch unſere Stimme wider das
privilegium odiosum, das uns aufgenöthigt werden ſoll,
zu erheben.

Wir ſind der evangeliſchen Ueberzeugung, daß auch
der Theologe, ſei er Student, Pfarrer oder Lehrer, für ſein
Vaterland die Steuer des Heerdienſtes zu entrichten hat,
wie jeder andere Bürger. ir kennen keine verſchiedene
Sittlichkeit für Laien und für Theologen, die man auf
römiſcher Seite zu einer abgeſonderten Prieſterkaſte ſtem
peln will. Jſt es einem Chriſten überhaupt erlaubt,
Soldat zu ſein, dann bleibt es auch für den chriſtlichen
Theologen Pflicht, ſich der Vertheidigung ſeines Vater
landes nicht zu entziehen. Daß aber Chriſtenpflicht undHeerespflicht ch wohl mit einander vertragen, hat Luther

in ſeiner Schrift: „Ob Kriegsleunte auch im ſeligen Stande
e als evangeliſche Wahrheit dargeſtellt. Er
agt dort:

„Obs nu n nicht ſcheinet, daß Würgen und Rauben ein
Werk der Liebe iſt, derhalben ein Einfältiger denkt, es ſei nicht
ein chriſtlich Werk, zieme auch eim Chriſten nicht zu thun:
ſo iſts doch in der Wahrheit auch ein Werk der Liebe. Denn
gleichwie ein guter Arzt, wenn die Seuche ſo böſe und groß iſt,
daß er muß Hand. Füß, Ohr oder Augen laſſen abhauen oder
verderben, auf daß er den Leib errette: So man anſiehet das
Glied, daß er abhäuet, ſcheinet es, er ſei ein greulicher, unbarm-
herziger Menſch. So man aber den Leib anſiehet, den er will
damit erretten, ſo findet ſichs in der Wahrheit, daß er ein treff
licher, treuer Menſch iſt, und ein gut chriſtlich (ſo viel es an ihm
jelber iſt,) Werk thut. Alſo auch, wenn ich dem Kriegeampt zu
ſehe, wie es die Vöſen ſtraft, die Unrechten würget, und ſolchen
Jammer anrichtet, ſcheinet es gar ein unchriſtlich Werk ſein, und
allerdinge wider die chriſtliche Liebe: ſehe ich aber an, wie es
die Frum men ſchützt, Weib und Kind, Haus und Hof, Gut und
Ehre, und Friede damit erhält und bewahret, ſo findt ſichs, wie
öſtlich und göttlich das Werk iſt, und merke, daß es auch ein

Bein oder Hand abhänet, auf daß der ganze Leib nicht vergehe.
Denn wo das Schwerdt nicht wehrete und Friede bielte, ſo
müßte es Alles durch Unfriede verderben, was in der Welt iſt.
Derhalben iſt ein ſolcher Krieg nicht anders, denn ein kleiner
kurzer Unfriede, der eim ewigen wimäßlichen Unfrieden wehret,
ein klein Unglück, das eim großen Unglück wehret.“

Den Krieg vorzubereiten und zu führen „ziemet alſo
einem Chriſten zu thun.“ Jn früheren Zeiten war der
Krieg das Handwerk einer beſonderen Söldner-Zunft; in
unſerem Reiche iſt heute der Krieg Sache des ganzen
Volkes. Es wäre eine unchriſtliche Verleugnung unſrer
Bürgerpflicht, wollte der Theologe ſich weigern, die blutige
Laſt des ganzen Volkes an ſeinem Theile

Der römiſche Antrag Huene beruht in Wahrheit gar
nicht auf dem angeblichen Gefühl, daß „Prieſterſtand und

Walther von der Vogelweide,
der deutſche Dichterfürſt und Kaiſerherold

der Hohenſtaufenzeit
Vortrag gehalten im Frauenverein für Armen-

und Krankenpflege zu Halle a. S.
am 9. Januar 1890

von
Friedrich Palmié.

(Fortſetzung.)

Vecorerſt freilich ſollte Walther das ruhige Leben auf
ſeinem Gute, nach dem er ſich ſehnte, nicht genießen. Sein
König konnte den klugen, in allen Verhältniſſen wohlbe-
wanderten Mann nicht ine er zog ihn an ſeinen Hof
und auf's Neue begann für Walther eine Wanderzeit.
Ganz Deutſchland und Jtalien durchreiſte er mit ſeinem
königlichen Herrn, immer in deſſen unmittelbarer Nähe, und
noch einmal klang ſeine Harfe in der Weiſe ſeiner Jugend-
zeit. Auf dieſen Reiſen lernte er auch den Erzbiſchof
Engelbert kennen und eine treue aufrichtige Freundſchaft
verband die beiden großen Männer. Auf den Vorſchlag
Engelbert's übertrug auch Friedrich ſeinem Herold die Er
ehuns ſeines Sohnes Heinrich. Aber große Freude hat

alther nicht an ſeinem Zöglinge erlebt. Der ſtörriſche,
unbeugſame Sinn des verwaährloſten Knaben machte alle
treuen Bemühungen Walthers zu Schanden und Walther
hielt es für das Beſte, ſein Amt als Erzieher des Kaiſer
z wieder aufzugeben. Gleichwohl bewirkte dieſer

ehe in dem Verhältniſſe Walthers zu dem Kaiſer
keine Veränderung. Friedrich blieb ſeinem Herolde hold

Kriegerſtand nicht mit einander zu vereinigen ſeien.“ Schondie Erinnerung an den gronfewen Kriegsmann Papſt

Julius II. der doch auch ein Unfehlbarer war?
hätte eine derartige Begründung verhindern ſollen. Wäre
dieſes Gefühl wirklich der letzte treibende Grund des An
trages, ſo müßte derſelbe nicht in die Forderung aus-
laufen:, „die Theologen von dieſer Laſt vaterländiſcher
Pflicht zu entbinden“ ſondern in dieſe: „die Theologen
nach Wunſch ihrer Dienſtpflicht als Lazarcth-Gehülfen,
Schreiber u. ſ. w. genügen zu laſſen.“ Aber wie Lutherin der eben erwähnten Schrift ebenfalls ausführt, daß die

rechte Erkenntniß über „Kriegsampt und Werk“ mit der
rechten Erkenntniß über Werth und Stellung „weltlicher
Oberkeit“ überhaupt zuſammen hänge, ſo beruht die Feind-
ſchaft gegen den Heerdienſt der Theologen auf einer Feind-
ſchaft gegen die weltliche Obrigkeit überhaupt. Der römiſche
Cleriker ſoll keine andere Obrigkeit über ſich kennen lernen,
als die jeuſeits der Berge; er ſoll ſich auch nicht als
Glied ſeines Volkes fühlen, ſondern nur ſeiner Kaſte ſoll
er angehören. Wir aber haben in unſerer Dienſtzeit mit
Freuden erfahren, welche ſittlichen Kräſte in der groß
artigen Organiſation unſeres Heeres trotz einzelner
Uebelſtände thätig ſind: wir haben an uns ſelbſt
empfunden, wie heilſam es für Jeden in unſerem Volke
iſt, wenn er dieſe Schule der Ordunng und der ſtraffen
Ausdauer beſucht hat; wir haben in unſerer Dienſtzeit eine
enge Verbindung aller Volksſchichten erlebt; wir wollen
nicht getrennt werden von unſerem Volke, ſondern inmitten
deſſelben für Kaiſer und Reich auch Leib und Leben ein-
ſetzen. So haben es die Vorgänger in unſeren geiſtlichen
Aemtern 1813 gethan. Die ans jenem Kriege zurück-
kehrten, brachten ein heiliges Feuer der Liebe zu dem
Vaterlande heim, für das ſie geſtritten hatten; jene aus
den Freiheitskriegen mitgebrachte Liebe zum dentſchen
Vaterlande iſt die Saat geweſen, aus der unſer neues
deutſches Reich entſtanden iſt. Diejenigen unter uns,
welche den letzten Krieg mitgekämpft haben, wiſſen Gleiches
zu bezeugen. Der Theologe ſoll Theil haben an der
Ausſaat der Vaterlandsliebe, die im Kriegsdienſte ge-
than wird.

Darum ſoll man nicht dem Stande der evangeliſchen
Theologen eine Wohlthat aufdrängen wollen, um welche
kein einziges Mitglied dieſes Standes bis jetzt gebeten
hat; wohl aber ſind alle in der entſchiedenen Zurück-
weiſung deſſelben einig. Es iſt unerhört, daß einige rö-
miſche Männer im deutſchen Reichstage anrathen wollen,
was auch uns, den evangeliſchen Theologen, in dieſem
Punkte heilſam ſein ſoll, während doch die amtliche Ver-
tretung der größten deutſchen Landeskirche, die preußiſche
General-Synode, ihre diesbezüglichen Wünſche längſt klar
formulirt hatte. Mag die römiſche Prieſterſchaft auch in
dieſem Punkte ſich von der Gemeinſchaft mit dem deutſchen
Volke ſcheiden, hoffentlich gewährt die Regierung dieſenrömiſchen Wunſch nur gegen den prieſterlichen Vergicht

auf das politiſche Wahlrecht! aber der deutſche Reichs-
tag ſoll nicht auch uns, die evangeliſchen Theologen, unter
die Anſchauung zwingen, daß die Abſonderung einer
n überhaupt dem Geiſte des Chriſtenthums ent-
präche.

Wir ſchlagen daher vor, folgende Entſchlüſſe an den
deutſchen Reichstag gelangen zu laſſen:

„Der Reichstag wolle entweder
den Antrag Huene ablehnen und den Antrag Kleiſt-
Retzow, bez. den Antrag der preußiſchen General-

d Synode annehmen,
oder:

den Antrag Huene ablehnen und den Antrag Delbrück
annehmen.
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und gnädig geſinnt und dieſer ſtand ihm bis zu ſeinem
letzten Athemzuge mit Rath und That zur Seite, ſei es,
daß er ihm Worte der Ermuthjgung zur Ausdauer in
ſeiner ſchwierigen Lage zurief, oder daß er die verrätheri-ſchen Umtriebe der deutſchen Fürſten aufdeckte und brand-

markte, oder wie ſchon früher, ſo auch jetzt wieder mit
der Unerſchrockenheit und dem Freimuthe eines Mannes,
der von der Gerechtigkeit ſeiner Sache durchdrungen iſt,
die ebenſo verwerfliche als verderbliche Politik des römi-
ſchen Hofes geißelte und verdammte.

Aus der Zeit ſeines Prinzenerzieheramtes ſind uns
2 Gedichte, pädagogiſchen Jnhalts, aufbewahrt. Sie ent
halten Regeln für alle Erzieher und das bedeutendere der-
ſelben lautet:

Nimmer wird's gelingen, Zucht mit Ruthen zwingen;
Wer zu Ehren kommen mag, dem Wort ſo viel als

ag.
Hütet eure Zungen, das geziemt den Je
Schiebt den Riegel vor die Shür ſaet kein böſes Wort

erfür.
eure Augen; die zu Muſtern taugen,

olche Sitten laßt ſie ſehen, alle böſen übergeben.
Hütet wohl die Ohren, oder ihr ſeid Thoren.
Böſe Reden nehmt nicht auf, Schande käm euch in den Kauf.
u alle dreie, leider allzu freie.
Zungen, Augen, Ohren ſind zuchtlos oft, für Ehre blind.“

Er hatte, wie ſchon geſagt, keine Freude an ſeinem
Erziehungswerke und mißmuthig zog er ſich, nachdem er
ſein Amt niedergelegt hatte, auf ſein Gut in Franken
zurück, das er nur einmal noch verließ, als ſein Kaiſer
ihn zum Gefolge rief in dem Kreuzzeuge, den er im
Jahre 1228 unternahm. Der 58 jährige Walther ließ 4
gern bereit finden, den Zug mitzumachen: wurde ihm do

in der Stichwahl der Abſtimmung enthalten.

Der Antrag Kleiſt 7 reſp. der preußiſchen
Geueral-Synode empfiehlt, daß die Theologen in gleicher
Weiſe, wie die Mediziner, ein halbes Jahr mit der Waffe
und nach Wunſch das zweite Halbjahr in der Kranken-
pflege dienen ſollen. Der Antrag Delbrück beſchränkt den
Huene'ſchen Antrag auf die römiſchen Cleriker.

Wir bitten alle evangeliſchen Theologen, welche ge
dieut haben, ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 19. Januar
d. J. entweder „an das Reichstags Mitglied Wirkl. Geh.
Rath Herrn von Kleiſt-Retzow, Berlin“ oder „an WegeProfeſſor Delbrück, Berlin W., Linkſtraße 42“ eine Poſt

karte zu richten mit der Erklärung:
„Jch ſchließe mich den Entſchlüſſen der evangeliſchen

Theologen gegen den Antrag Huene an.
„Name,“ geiſtlicher Stand und Amt, Angabe der ge

leiſteten Dienſtpflicht.“
Dr. theol. Naſemann, Gymnaſial-Director a. D., ſ. Z-
Lieutenant im 2. Schlesw.-Holſt. Jägerkorps. Jöſting,
Pfarrer in Remſcheid, ſ. Z. Freiw. Jäger im Weſtf. Jäger-
Bat. Nr. 7. Thümmel, Pfarrer in Altena, ſ. Z. Lieutenant
der Reſerve im 2. Garde- Regiment z. F. Lie. Weber,
Pfarrer in M.-Gladbach, ſ. Z. Lieutenant der Landwehr
im 70. Landw.-Reg. Combattanten in Schleswig-Holſtein
und in Frankreich. Grafe, Profeſſor der Theologie, Lieut.
der Landw.-Cavallerie. Lic. Rade, Pfarrer in Schönbach
(Sachſen), Gefreiter in der Landwehr. Ritſchl, Profeſſor
der Theologie, Lieutenant der Landwehr. Lic. Dr. Roth-
ſtein, Profeſſor der Theologie, Lieutenant der Landwehr-
Lic. Schnapp, Pfarrer in Dortmund, Gefreiter in der
Landwehr. Dr. Scipio, Pfarrer in Stettin,
bel der Landwehr. Lic. Simons, Pfarrer in Leipzig,
Lieutenant der Reſerve im Königs-HuſarenReg. 1. Rhein
Nr. 7. Thümmel, Pfarrer in Remſcheid, ViceFeldwebel

der Landwehr.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der „„Zug nach links“! Daß dieſes neueſte

Schlagwort der Fortſchrittler abermals eine fata morganga
für ein fait accompli ausſpielt, konnte unlängſt u. A. auch
die Erſatzwahl in dem ſchleſiſchen Wahlkreis Brieg-
Namslau recht deutlich darthun! Der Wahlkreis war
ſeit 1884 conſervativ, vorher, mit Ausnahme einer ein-
maligen nationalliberalen Beſetzung, ununterbrochen fort
ſchrittlich vertreten geweſen. Jm Jahre 1887 waren 9420
conſervative und 5297 deutſchſfreiſinnige Stimmen abge
geben worden. Bei der jetzigen Wahl wurde der conſer
vative Cartellcandidat, Graf Saurma, mit 5088 gegen
1572 deutſchfreiſinnige Stimmen gewählt. Die Wahlbe-
theiligung war ſonach auf beiden Seiten erheblich geringer,
der Rückgang auf deutſchfreiſinniger Seite aber unverhält-
nißmäßig bedentender als auf conſervativer. Man wende
nicht ein, eine ſo verſpätete Nachwahl ſei praktiſch beden
tungslos. Bei der vorbildlichen Bedentung, die jede Wahl
im gegenwärtigen Augenblick haben mußte, war ſie von
höchſter Wichtigkeit und die deutſchfreiſinnige Partei hat
es an Anſtrengungen nicht fehlen laſſen. Unter den Sieges-
bulletins, die jetzt vor der Wahl durch die fort-
ſchrittliche Preſſe zu gehen pflegen, erſchien auch oft genug
Brieg-Namslan. Ueberhanpt ſollte ſich ja in Schleſien der
Zug nach links mit ganz beſonders unwiderſtehlicher Ge
walt bemerklich machen. Es iſt alſo wieder nichts damit
geweſen. „Fallen ſeh ich Zweig' auf Zweig'!“

Fortſchrittliche Blätter klagen: „Die Centrums-
wähler werden anſcheinend in ganz Schleſien gegen den
Freiſinn aufgeboten. Jn Glogan wollen ſie zwar nicht,
wie im Jannar, für das Cartell ſtimmen, aber ſich doch

Der Urheber

auf dieſe Weiſe der glühende Wunſch ſeines Lebens erfüllt
der die ganze Welt damals beſeelte, das heilige Land mit
ſeinen Erinnerungsſtätten an die Offenbarungen Gottes zu
ſehen. Jn heiligen Liedern voll tiefer Gottesminne und
fröhlichen Gottesglaubens hat er, wie wir ſchon vorhin
geſehen haben, dieſe Krenzfahrt, ſeine letzte Wanderfahrt
zugleich, beſungen. Es war ſein Schwanengeſang; die
Harfe, die das Lob des Erlöſers gefeiert hatte, ſollte nicht
entweiht werden durch irdiſche Klänge; von der Zeit ſeiner
Rückkehr aus dem gelobten Lande an ſchweigt der Sänger.
Er zog ſich in die Hauptſtadt des Frankenlandes, nach
Würzburz zurück, in deſſen Nähe ſein ihm vom Kaiſer ge-
ſchenktes Gut lag. Dort verlebte er in faſt mönchiſcher
Zurückgezogenheit ſeine letzten Lebensjahre, nur ſorgend
um das ewige Wohl ſeiner Seele. Um das Jahr 1230
ungefähr iſt er dort zu Würzburg in einem Alter von
ſechszig Jahren geſtorben.

Als die Nachricht von ſeinem Tode durch Dentſchland
ging, trauerte ſein ganzes Volk um ihn, als ob der Kaiſer
ſelbſt geſtorben ſei. Aus allen Gegenden des Landes
ſtrömte man nach Würzburg, um den noch einmal zu
ſehen, der Tauſende erquickt und geſtärkt hatte durch ſeine
Lieder. Jm offenen Sarge lag der treue Maun, einen
Eichenkranz um die weißen Locken, in den Händen ſeine
Harfe, gekleidet in den langen weißen Mantel mit dem
großen rothen Krenz, den er auf ſeiner Kreuzfahrt
getragen hatte. Vierundzwanzig Jungfrauen aus den
edelſten Geſchlechtern Deutſchlands trugen den Todten
unter dem Geläute aller Glocken zu ſeiner letzten Ruhe
ſtatt, die er unter einer Linde in dem von Kreuzgängen
eingeſchloſſenen Grashofe des Kloſters zu Würzburg fand.

Schluß folgt.)
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der veränderten Froutſtellung des ſchleſiſchen Centrums iſt
im biſchöflichen Palais zu Breslau zu ſuchen“. Jn der
„Germania“ widmet heute der Abg. Albert Träger Herrn
Windthorſt zu ſeinem Geburtstag wunderſchöne Verſe.
Vielleicht hilſt das noch.

Der Bundesrat hat in ſeiner letzten Sitzung einen Nach-
tragsetat zum Etat für 1890/91 den zuſtändigen Ausſchüſſen zur
Vorberathung überwieſen. Dieſer Nachtragsetat balancirt in
Ausgabe und Einnahme mit 187000 Mark. Die Ausgabe wird
um Umbau des nördlich gelegenen Seitenflügels des Dienſtge-
äudes Wilhelmſtraße 76 ſowie zu einigen anderen baulichen

Einrichtungen für das Auswärtige Amt verlangt. Es haben
ſich bei der im Herbſt v. J. vorgenommenen baulichen Veſich-
tigung der Gebäude auf dem Dienſtgrundſtück Wilhelmſſtr. 76 in
den Räumen des Zentralbureaus Zuſtände herausgeſtellt, für
welche vom bantechniſchen Standpunkte aus die Verantwortung
nicht länger übernommen werden kann. Nicht minder bedrohlich
iſt der bauliche Zuſtand im nördlichen Seitenflügel dieſes Grund-
ſtückes woſelbſt die Beamten der politiſchen Abtheilung unter
gebracht ſind. Um das Zentralbureau zu entlaſten und den Be
amten deſſelben, ſowie denjenigen der politiſchen Abtheilung eine
die Geſammtheit und perſönliche Sicherheit nicht ſchädigende
Unterbringung zu gewähren, iſt von ſachverſtändiger Seite für
nothwendig erklärt worden, noch in dieſem Jahre mit der Nie-
derlegung des nördlichen Seitenflügels zu beginnen damit an
Stelle deſſelben baldmöglichſt ein Neubau errichtet werden könne.

ie geſammten Koſten des Umbaus werden die oben genannte
Summe betragen. Das Projekt und die dazu gehörigen Pläne
ind im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten geprüft, das

rojekt iſt als zweckentſprechend die Koſtenanſäte für ange-
Sie erachtet worden. Zur Deckung der Ausgabe ſollen die

ätrikularbeiträge um 187 000 erhöht werden.
Verfügung des Kultusminifſterinms. Anläßlich eines

Spezialfalles hat ſich der Kultusminiſter über den Einfluß der
politiſchen Gemeinde aufFdie Geſtaltung der Einnahmen und
Ausgaben der Schulen bei Uebernahme des ſogen. Schulkaſſen-
defizits auf den Etat der politiſchen Gemeinde geäußert. Jn
den betreffenden Falle ſind die Einnahmen und Ausgaben der
Schulgemeinde durchweg auf den Etat der politiſchen Gemeinde
Abernommen worden und werden von dieſer die Bedürfniſſe für
die Schule aus der Gemeindekaſſe gedeckt. Wenn nun demzu-
Folge, ſagt der Miniſter in dem betr. Beſcheide an die Königl.
Regierung, durch Vereinbarung der politiſchen und der Schul

emeinde und mit Genehmigung der Auſſichtsbehörden die
aufende Verwaltung der äußeren n dahin

geregelt worden iſt, daß man an die Stelle des Schulvorſtandes
einen Schulausſchicß geſetzt hat, in welchem auch die Politiſche
Gemeinde ihre Vertretung findet, ſo erſcheint dies durchaus an-
Puue den denn es kann der politiſchen Gemeinde, nachdem ſie

rägerin der Schulunterhaltungslaſt geworden iſt, trotz des
formellen Fortbeſtandes der Schulgemeinde ein mitbeſtimmender
Einfluß auf die Geſtaltung der Einnahmen und Ausgaben der
Schule nicht verſagt werden. Wenn die Königl. Regierung im
Gegenſatz hierzu der politiſchen bezw. der Schulgemeinde gegen-
über die Forderung geſtellt hat, daß die äußere Verwaltung der
Schulangelegenheiten unter Auflöſung des Schulausſchuſſes
einem einſeitig die Schulgemeinde vertretenden Schulvorſtand
übertragen werde, ſo erſcheint dieſe Verſügung auch nicht durch
die Berufung auf das Geſetz, betreffend die Erleichterung der
Volksſchullaſten, vom 14. Juni 1888 gerechtfertigt, da die Stellen
beiträge aus dieſem Geſetz je nach der Regelung der Schul
unterhaltungspflicht) ebenſowohl an eine Gemeindekaſſe, wie an
eine beſondere Kaſſe der Schulgemeinde gezahlt werden können.

Alkohol Herſtellung im Teutſchen Reich Amtlicher Nach
weiſung zufolge ſind im letzten Quartal des Jahres 1889 in den
Brennereien des deutſchen Reichs 891 118 Hektoliter reinen
Alkohols hergeſtellt. Davon wurden in den freien Verkehr
übergeführt nach Entrichtung der Verbrauchsabgaben zum Saße
von 50 411 296 Hektoliter, zum Satze von 70 für 1 Liter
212 800 Heltoliter.

Varlamenksbericht.
Deutſcher Reichstag.

45. Plenarſitzung vom 17. Januar. 1 Uhr.
Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher, von

Stephan, von Oehlſchläger.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung eines Ge-

ſehentwaries betreffend eine Poſtdampfſchiffverbind-
ung mi Oſtafrika.

„„Abg. Bamberger (dfr.): Der Reichstag hat ſich bereits
früher einmal mit der oſtafrikaniſchen Dampferlinie beſchäftigt.
Sie wurde damals abgelehnt. Die Stimmung war auch bis
vor Kurzem noch ſo, daß man annehmen konnte, dieſe Vorlage
würde nicht mehr kommen. Trotzdem iſt ſie noch gekommen
und zwar ſcheint der Grund dafür zu ſein, daß, wenn dieſer
Reichstag die Gelder nicht bewilligt, der nächſte es ganz aawit
nicht thut. Und das iſt ein ſehr ſchlimmer Grund. Was iſt
denn nun geſchehen, daß man nach ſo langem Warten doch mit
der Vorlage kommt? Die berühmte Dampferlinie nach Samoa
wurde auch damit begründet, daß dadurch der deutſche Handel

efördert wird, und was iſt das Ergebniß geweſen Die Aus
uhr von Samog beträgt 704 Tonnen, davon 672 Tounen Ko-
ra, welche die Dampfer nicht nehmen können, die Einfuhr 1697
ounen, darunter 1200 Tonnen Steinkohlen, 255 Tonnen Mauer-

ſteine und nur 242 Tonnen andere Wagren. Für dieſe Dampfer
linie, welche jetzt vorgeſchlagen wird, hat ſich keine große Be-

eiſterung bemerkbar gemacht. Geregt hat ſich die Kolonialge-n welche eine ſcierliche Sitzung abgehalten hat. Jn der
elben wurde davon geſprochen, daß 25 v. H. der Hamburgiſchen

Aunsſuhr, nach Afrika gingen; der betreffende Redner hat ſich ge
irrt, es handelt ſich nur um 2,5 v. H., und dieſe Ausfuhr geht
nicht bloß nach Deutſchoſtafrika, ſondern noch viel weiter. Dann
wird auch davon geſprochen, daß die Dampfer den Ueberſchuß
deutſcher nach Transvaal c. bringen ſollen. Die
Hamburger Handelskammer hat ſich jetzt für die r
der Dampferlinie ausgeſprochen, während ſie vor wenigen Jah-
ren ſich noch gegen die Subvention ausgeſprochen hat? So wieman bei der Schlohſreiheit Lotterie ſich ausmalen kann, daß

man für 200 4 einen Gewinn von 600000.4 erlangen kann, ſo
kann man ſich auch hier ausmalen, was in Zukunft alles Schö-
nes daraus entſtehen wird. Aber die Schloßfreiheit-Lotterie
ziehe ich der Dampferſfubvention vor, denn das Geld bleibt bei
der Lotterie wenigſtens im Lande, aber bei der Subvention
wird dag Geld rein in das Waſſer geworfen. (Widerſpruch
rechts.). Iſt denn das Land in Oſtafrika pazifizirt, daß man von
zetzt eine ganz neue Aera rechnen kann Seit drei Monatenwiſſen wir nicht, ob der unglückliche Peters todt iſt oder nicht,

und trotzdem befindet er ſich nur ein paar hundert Kilometer
im Binnenlande. Und das ſoll nun ein Hinterland ſein, auf
welches man große Pläne baut. Der ganze jährliche Export
von Sarg Oſtafrika iſt eine einzige Schiffsladung, Es
wird in den Motiven hervorgehoben, daß wir mehr nach Afrika
exportiren, als von dort zurückgeſchickt wird. Das iſt ſelbſtver
ſtändlich, denn wir ſchicken dorthin keine Gegenſtände des Han
dels, ſondern Gegenſtände für den Verbrauch der Oſtafrilaniſchen
Beſellſchaft: Schießpulver und Cognac. Die Einfuhr iſt fonſt
bei den Anhängern der neueren Wirthſchaftspolitik ein Uebel; aber
hier wirſt ein Vortheil. Es wird hervorgehoben, daß einige Ar-
tikel, dies direkt nach Hamburg gehen können. jetzt nach England

ehen: es handelt ſich dabei um Nellen und Nelkenſtengel im
erthe von 370000 und um Elfenbein im Werthe von

2 Millionen Mark. Jſt das eine Wagrenmenge, welche eine
ſolche Ausgabe rechtfertigt? Bei Einrichtung der auſtraliſchen
Linie hoffte man, daß der Markt für auſtraliſche Wolle von
England nach Hamburg verlegt werden würde, trotz der ſub-
pentionirten Dampfer ſind nur 9590 Ballen Wolle nach Ham-
burg gekommen, aber 1600000 Ballen nach England. Vom
grünen Tiſch her kann man einen Markt nicht verlegen. Man
will die Subvention haben, um einen bequemen Verkehr mit
Oſtafrika herzuſtellen. Es kann aber noch lange dauern, bis
der Major Wiſſmann das Land berubigt hal, denn ſeine Gegner
entziehen ſich ihm immer wieder: wenn er glaubt, er habe ſie
am Kopfe, dann hat er ſie noch nicht einmal beim Fuße.
wäre es vielleicht heſſer, man verwendet die 900 000 jährlich
zur Unlerſtühung der Opergtionen des Herrn Wiſfmann oder

man wendet ſie der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft direkt baar zu.
BVilliger wäre es, wenn unſere oſtafrikaniſchen und auſtraliſchen
Damvfſchiffe, in Aden anlaufen und von Aden eine Zweiglinie
nach Oſtafrika eingerichtet wird. Sachkennern erſcheint diedirekte Linie nach Oltafrita ganz unbegreiflich. Die oſtaſiatiſche

Linie legt auch in Hongkong an, um dort die Waaren nach
Japan umzuladent Diejenigen, welche die n nicht einfach
ablehnen können, weil für einen guten deutſchen Patrioten Oſt
gafrika allem Anderen vorgeht, ſollten prüfen, ob es nicht beſſer
iſt, eine Zweiglinie von Aden nach Oſtafrika einzurichten. Ob
Sie dieſe Unterſuchung in einer Kommiſſion vornehmen, muß
t Jhnen überlaſſen. Jch werde purse gegen die Vorlage

immen.
Staatsſekretär v. Stephan: Der Vorredner hat von der

Verzögerung der Vorlage geſprochen und hat gemeint, die Re-
ierung ſei der Anſicht geweſen, wenn der jetzige Reichstag dieVorlage nicht bewillige, werde es ſchwierig ſein, ſie im nächſten

Reichstage durchzubringen. Solche Gründe der parlamentgriſchen
Taktik haben der Regierung vollſtändig ferngelegen. Nur das
Wohl des Vaterlandes hat uns dabei am Herzen gelegen; icherinnere nur daran, daß in die Zeit der Verzögerun auch die
Weihnachtsferien fallen, wo der Bundesrath während drei
Wochen gar nicht verſammelt war. Nicht Samoa iſt der Aus-
gangspunkt für Dampferſubventiouen, ſondern bereits 1882 habe
ich dieſe Vorlage bei dem Reichskanzler augeregt, der damals
in Kiſſingen verweilte; bereits nach drei Se erhielt ich die
unbedingte Zuſtimmung des Reichskanzlers (Hört!) Die oſt
afrikaniſchen und die auſtraliſchen Linien haben ſich durchaus
bewährt, ſo daß Unterhandlungen ſchweben wegen einer Ver-
doppelung der Fahrten. Hört! rechts.) Die Erfolge der beiden
Linien werden von den Engländern ſelbſt als phänomenal be-
zeichnet; man ſieht in England mit Furcht auf das Vordringen
der deutſchen Jnduſtrieprodukte. Die Hamburger Handels
kammer hat ſich früher gegen die Dampferlinie nach Oſtafrika
ausgeſprochen, aber nur, weil damals unſer Verhältniß zu Oſt-
afrika zu unſicher war: (Abg. Bamberger: Und jetzt!) ferner
hat ſie ſich aber für eine direkte Linie ausgeſprochen. Daß
durch die Dampferverbindungen nur die Kolonialpolitik ge
fördert werden ſoll, iſt nicht wahr. Die Dampferverbindungen
ſind viel eher angeregt, als von irgendwelcher Kolonialpolitik
die Rede war. Die Verhältniſſe in Oftafrika gefallen Herrn
Bamberger noch nicht. Rechnet er denn das was der
Reichskommiſſar erreicht hat, für gar nichts? Die Karawanen
ſtraßen ſind geſichert; die Verträge erneuert; ſoll denn das
nicht für Deutſchland nutzbar gemacht werden, ſoll das Alles
den Engländern überlaſſen werden (Zuſtimmung rechts.)
Sollen wir nicht für die Abſchaffung der Sklaverei eintreten,
ſollen wir nicht die Möglichkeit ſchaffen, daß unſere Soldaten
und Beamten von dort abgelöſt und nach Deutſchland zurück
befördert werden können? Jch halte eine ſolche Förderung der
dortigen Puerghe für durchaus nothwendig. (Zuſtimmung
rechts.) Die Engländer, die Portugieſen und die Franzoſen
wen direkte Linien nach Sanſibar und Oſtafrika eingerichtet.

rankreich bezahlt 1 Million Franken, das macht auf die See
meile 5,34 während wir nur 4,60 fordern. Aus den
Handelskreiſen iſt gegen die Einrichtung einer Zweiglinie von
Aden ab Proteſt erhoben worden, weil das Umladen immer
Schwierigkeiten macht und Koſten verurſacht. Alles auf der
Welt fängt ja klein an, wenn es erſt groß geworden g.
brauchen wir nicht mehr zu ſubventioniren. Der Norddeutſche
Lloyd hat mit zwei Schiffen angefangen und jetzt hat er über
100 Dampfer (Zuruf Bambergers: Ohne Subvention!) Aller
dings ohne Subvention! Aber er hat ſich nachher beſonnen
und hat ſie doch ganz gern in Empfang genommen. (Heiterkeit.)
Jch kann noch nicht offiziell davon Kenntniß geben; aber ich
habe Grund, die Sache als richtig anzunehmen. Jn Transvaal
beſteht ein ſo großes Jntereſſe für dieſe Dampferlinie, daß man
dort bereit ſein würde, die Linie zu unterſtützen, wenn ſie einen
dort genehmen Hafen anlaufen würde. Für dieſe Sache haben ſich
Handelskammern und Vereine, unſere Konfuln aus deu Gegen-
den ausgeſprochen, dann muß ich doch wirklich ſagen, daß es
ein zeitgemäßes und volksthümliches Unternehmen iſt, daß man
es mit patriotiſcher Freude begrüßen wird, wenn das erſte
deutſche Dampfſchiff mit der deutſchen Flagge am Top in San-
ſibar erſcheint. (Beifall

Abg. Hobrecht (nat.-lib.): Durch das Jntereſſe, welches
die Poſtverwaltungfan der Sache et wird die Vorlage nicht
gen gend begründet Fondern die Vorlage ſteht, das muß ich
dem Vorredner zugeden in engſter Beziehung zur Kolonial
politik. Wie der Vorredner ein entſchiedener Gegner der Ko-
lonialpolitik iſt, ſo muß er auch ein Gegner dieſer Vorlage ſein.
Von gewiſſer Seite wird gegen die deutſche Kolonialpolitik mit
einer Gehäſſigkeit gekämpft, die mich immer an ein Buch eines

erinnert, in welchem die Deutſchen heftig ange-
griffen werden, in welchem ihre Beſtrebungen verdächtigt werden
durch ein Gemiſch von Malice dud Lüge. Zuſtimmung rechts
und bei den Nationalliheralen.) Die Bevölkerung in unſeren
Kolonien darf nicht blos wirthſchaftlich für die Kultur ge
wonnen werden, ſondern ſie muß auch dadurch feſtgehalten
werden, daß deutſchſtaatliche Organiſationen in den Kolonien
entſtehen. Wir haben die ſchwere Aufgabe auf uns genomtnen,
wir wollen die Sklaverei unterdrücken, wo wir es können.
Gerade dieſe Kolonialpolitik wäre ein W Gebiet, alle
Parteiungen vergeſſen zu laſſen und die Nation nach außen zu
einigen. Die Annahme, daß es ſich bei der Kolonialpolitik nur
um Strohfeuer, nur um eine Tee handelt, hat
ſchon viel deutſches Blut und viele Opfer gekoſtet. Die Be-
willigung dieſer Vorlage könnte dem Auslande den Beweis
liefern, daß dieſe Annahme eine falſche iſt. Jn techniſcher Be
ziehung haben wir die ganze Frage bei den früheren Vorlagen
ſchon genügend geprüft. Jch bitte daher, ſie jetzt lediglich zur
Prüfung in finanzieller Hinſicht der Budgetkommiſſion zu über
weiſen und erſuche dieſelbe, möglichſt ſchnell Bericht zu erſtatten.
(Beifall.)

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer machte am Freitag eine

Promenade in den Aulagen des Thiergartens und ge
währte darauf dem Bildhauer Kaffſack in ſeinem in der
Lützowſtraße gelegenen Atelier eine längere Sitzung.

Jhre, Majeſtät die Kaiſerin empfing kürz-
lich den Bildhauer Bernhard Roemer aus Berlin, um ſich
von demſeiben die von ihm gefertigte Büſte der Kaiſerin
Auguſta zeigen zu laſſen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird, wie
man hört, in dieſem Winter nicht mehr nach Rom zurückkehren,
ſondern in ihrem Palais in Berlin bis gegen Frühjahr reſidiren.

J bre, Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin von Baden werden für die nächſte Zeit
noch in Berlin verbleiben, bis die Angelegenheiten, die den
Nachlaß der hochſeligen Kaiſerin Auguſta betreffen, ge
ordnet ſind.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts,Graf Bismarck hat ſich, der Nordd. Allg. Ztg. zufolge,
Fbenerſtag Nachmittag auf einen Tag nach Friedrichsruh be

eben.
T. Das umgearbeitete Dombau- Projekt liegt zwarim Kultus- Miniſterium vor, indeſſen iſt die Arbeit gorh nicht

ſoweit gereift, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Anſicht unter
breitet werden zu können. Wie verlautet, dürfte es wohl noch
ein Vierteljahr dauern, bis das umgearbeitete Projekt den
Weg durch alle Miniſterial-Jnſtanzen gemacht hat und eine
Allerhöchſte Entſcheidung erwartet werden kann.

Schloßfreiheits-Lotterie. Die Zeichunng anf die
erſte Klaſſe der Schloßfreiheits-Lotterie iſt an allen Berliner
Stellen ſchon Freitag geſchloſſen. Ebenſo in Frankfurt, Stettin

und 71Ueber einen Eiſenbahn-Zuſammenſtoß bei
Berlin berichtet eine Lokalkorreſondenz Folgendes: Am
Donnerstag Nachmittag gegen 4 Uhr entgleſſte etwa 600 m
hinter der ſogenannten ſchwarzen Brücke“, welche in der Rich-
tung Tempelhof-Südende über den Bahnkörper der Berlin-
Anhbalter Eiſenbahn führt, der von Elſterwerda nach Verlin ab-
gelaſſene und planmäßig um 4 Uhr 29 Minuten auf Rangir
bahnhof Tempelhof eintreffende Güterzug, deſſen Stärke an 126

Achſen betrug, auf Rangir-Bahnhof Tempelhof in dem Augen
blick, in welchem ſich die Lokomolive der ſpitzen Weiche näherte,
dadurch, daß die Lokomotwe aushob, und W mit einem auf
dem Uebergleiſe ſtehenden Güterzug von ac zehn Achſen zuſam
men, der nach Zoſſen beſtimmt war und hier vervollſtändigt
werden ſollte. Der einfahrende Zug hatte die vorſchriftsmäßige
Fahrgeſchwindigkeit, während der im RNangiren begriffene Güterzug ſi tand. Die Lokomotivführer waren beim Anblick der
Gefahr, nachdem ſie gebremſt, theils von ihren Maſchinen ge
ſprungen, theils auf die Perſonenverkehrsgeleiſe geſchleudert
worden. Letzteres Schickſal traf auch den zufällig auf der einen
Lokomotive weilenden Meiſter aus der Tempelhofer Reparatur-
werkſtatt ſowie den Zugführer Müller. Der auf einem der
mittelſten Wagen von dem einfahrenden Güterzug per Hülfs
bremſer Lobe wurde vermißt, andere kamen mit mehr oder we
niger bedeutſamen Verletzungen davon. 17 Wagen des einfah-
renden Güterzuges wurden mitſammt der Ladnng in einander

eſchoben und zerſplittert, während die Lokomotibe bis zum
ylinder ſich in den Babnkörper einbohrte, Schienel, Schwel

len u. ſ. w. in Atome zerſchmetterte und ſelbſt voll
tändig unbrauchbar wurde. Der auf dem Nebengleiſe ver

ervollſtändigung harrende Güterzug wurde weniger beſchädigt.
Hülfsbremſer Lobe entdeckte man endlich zwiſchen zwei vollſtändig
von ihren Achſen losgeriſſenen und ineinander geſchobenen
Güterwagen, deren Splitter zum Theil durch Lobes Körper ge-
drungen waren. So feſt war der gräßlich Verſtümmelte, ein
Familienvater in den fünfziger Jahren, von den Trümmern um-
fangen, daß es einer Arbeit mit Aexten von 15 Minuten be-
durfte, um ihn, der noch die Hand hochhob, als wollte er zeigen,
wo man ihn finde, aus ſeiner entſetzlichen Lage zu befreien. Als
er dann befreit war, fing er an zu ſtöhnen und zu jamnmiern.
Bald lagerte ſich vollſtändige Dunkelheit über den Ort des Er-
eigniſſes. Der Telegraph ſpielte. Arbeiterkolonnen von zu-
ſammen 70 Mann trafen von der Stadt mit Fackeln ein un
machten ſich ans Aufräumen. Aus der Königlichen Eiſenbahn
Reparaturwerkſtatt Tempelhof wurde Verbandzeug geholt. Lobe
legte man, nachdem derſelbe nothdürftig verbunden, in den ſeit
Kurzem auf der Station befindlichen Kraukenkorb und hob dieſen
in einen Eiſenbahnwagen, der daun von einer Maſchine bis zur
Eiſenbahnbrücke über die Yorkſtraße geführt und von dort durch
Träger nach dem Eliſabethkrankenhauſe in der Lützowſtraße ge
bracht wurde, woſelbſt der Aermſte unter den gräßlichſten
Schmerzen bald ſein Leben aushauchte. Die Aufräumungs-
arbeiten haben trotz niſſe uns des Königlichen Eiſen
bahninſpektors unter Aſſiſtenz tüchtiger Subalternbeamter bis
heute Mittag gedanert. Beim Aufräumen wurden auch noch
drei oder vier Arbeiter beſchädigt. Der Perſonenverkehr erlitt
durch den Unfall gar keine Störung, der Güterverkehr nur eine
Verzögerung von drei Stunden.

Sachfen und ihrer Umgebung.
riginal-Correſhondenzen iſt nur mit dentlicher
Quelkenangabe geſtattet

Weißenfels, 17. Januar. (Freiſinnige n
Militäriſches Begräbniß. Geſchenk.) Herr Rechtsan
walt Braun, der Führer des radikalen Flügels unſerer Frei-
ſinnigen, will am Sonntag in Hohenmölſen den Wablfeldzug
eröffnen. Vielleicht findet er dort Gelegenheit, über die am
20. December im engeren Kreiſe abgegebenen Erklärungen über
die der Sozialdemokratie zu leiſtenden Vorſpanndienſte und über
die Gewohnheit der Freiſinnigen, ein Hoch auf den Landesherrn
zu unterlaſſen, näheren Aufſchluß zu geben. Die ſlerbliche
Hülle des in ſeiner Garniſon zu Münſter verſtorbenen Haupt
manns vom 13. Jnfanterie- Regiment (Herwarth von Bitten-
feld) Fritz Heylaud, die hierher nach ſeinem Geburtsorte ge
bracht war, wurde heute zur Erde beſtattet. Eine aus Offizieren
und Mannſchaften des Regiments beſtehende Deputation hatte
die Leiche hierher geleitet, während die Militärmuſik und eine
Compagnie unſerer Unteroffizierſchule dem Verſtorbenen, dem
Bruder unſeres Landwehrbezirksoffiziers Hauptmann Carl Hey
land, das Ehrengeleite gab. Der Herr Kultusminiſter hat
unſerer 1. Stadtſchule in einem prachtvollen Bilde Sr. Maj.
en Kaiſers Wilhelm II. ein ſehr werthvolles Geſchenk über
wieſen.

8 Erfurt, 17. Januar. Die hieſigen Cartellparteien
ſind mit der heutigen Sitzung der Vertrauensmänner endgültig
in die eingetreten. Die Verſammluug, an welcher
auch Vertreter der Landkreiſe theilnahmen, war von über 200
Perſonen beſucht und wurde von Juſtizrath Huſchke eröffnet.
Der Genaunte wies darauf hin, daß im Wahlkreiſe Erfurt das
Cartelt auch diesmal feſtgeſchloſſen ſei und mit aller Kraft in
den Wahlkampf einzutreten gedenke. Redner machte ferner Mit
theilung von der bereits erfolgten Bildung der Comités, ſowie
davon, daß der bisherige Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes,
Oekonomierath Nobbe, eine Wiederwahl nicht wehr anzu
nehmen gedenke. Amtsgerichtsrath Dr. Piſchl gab dann be
kaunt, daß an Stelle Nodbes der Geb. Commerzieuratb
Lucius in Erfurt als Candidat aufgeſtellt werden
ſoll. Der Genaunte, bekanntlich ein Bruder des Landwirth-
ſchaftsminiſters, habe die Uebernahme der Candidatur bereits
erklärt. Die Wahl muß als ſehr glücklich bezeichnet werden, da
Geheimrath Lucius alle Eigenſchaften eines reichstreuen Cau-
didaten in ſich vereinigt: feſt und treu in dem Ausharren für
Kaifer und Reich, gewiſſenhaft in Ausübung ſeiner Pflichten und
vor Allem ein Charakter von ungetrübter Lauterkeit. Die No
mine Lucius' erfolgte einſtimmig.

2 Erfurt, 17. Januar. (Kaninchenmörder. Die
Jnfkuenza im Standesamt) Ein empörender Akt der
Rohhert wurde in der verflofſenen Nacht in einem Haufe der
Udeſtedterſtraße verübt. Unb. kannte Männer drangen in den Hof
des Hanſes, demolirten hier einen Kaninchenſtall, ſchnitten 75
Kaninchen die Bäuche auf und ließen die Thierleichen liegen.

Ans der Provin;
Der Abdruck unſerer

Bisher ſind die Helden dieſes empörenden Rachezuges unbe
kannt. ie „Jnfluenza“ beeinflußt hier nunmehr auch die
Eheſchließungen. Sämmtliche Beamte des Standesamtes ſind
erkrankt, weshalb den liebenden Pagaren gegenwärtig eine un
freiwillige Pauſe auferlegt iſt. O Jnfluenza, Jnfluenza, Jn
fluenza, was haſt Du alles angericht't.

e Lützen, 17. Jan. (Städtiſches. Neue Lehrer-
ſtelle Jn der heutigen öffentlichen Sitzung der Stadtver
ordneten- Verſammlung wurden zunächſt die neugewählten Stadt
verordneten, Kaufmann Schmidt und Gerichtsvollzieher Höfer
in ihr neues Amt eingeführt. Als Stadtverordneten-Vorſteher
wurde Herr Heyne wiedergewählt. Dem Antrage des Magiſtrats
auf definitive e Krankenhausverwalters Buchheim
wurde beigetreten. Wie ich höre, wird durch Anordnung der
Kal. Regierung mit dem nächſten Schuljahre das hieſige Lehrer-
Collegium um eine Kraft vermehrt und zwar ſoll die Letztere
der zweiten Bürgerſchule zugetheilt werden, an welcher ſodann
5 Lehrer thätig ſein werden. Neben dem leitenden Rector
werden ſodann 11 Lehrer an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen

unterrichten. ß8 Defſau, 17. Januar. (Guſtav re Heuteverſtarb hier der Reichstagsabgeorduete für Deſſau, Geh.
Kommerzienrath Ziegler, nach und ſchwerem Leiden.
Ziegler, geboren am 2. September 1827, gehörte dem Reichstaals Mitglied der nationalliberalen Partei ſeit 1884 an; er al
auch im auhaltiſchen Landtag.

S. Dresden, 17. Janüar. (Todesfall.) Nach kurzer
Krankheit verſtarb hier heute im 83. Lebensighre der frühere
Miniſterialdirektor Herr Geh. Rath Otto Freiesleben.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Elberfelder 3 pCt. Stadt-Os6igationen von

1883. Die nächſte Ziehung findet Ende Januar ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 16Ct. bei der Anslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſtſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro
100 Mark.

Unter der Firma Landwirthſchaftliche Ma-
ſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft zu Sangerhauſen iſt.eine neue Aktiengeſellſchaft mit einem Grundkapital von 100 000

Mark in Sangerhaufen errichtet worden.
Nach einem Börſenblatt ergiebt der Abſchluß der Hal

berſtadt-Blankenburger, Bahn eine Dividende von
4 für die Aktien und 5 P für die Stammprioritäten.

Nach amtlichen Angaben find von deutfchen
Brennereien an reinen Alkohol hergeſtellt worden
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im Dezember v. J. 383 813 b und in dem Vierteljahr 1. Okt.
bis 31. Dez. 1889 891 118 h. Jn den freien Verkehr wurden
übergeführt im Dezember v. J. 166 199 hl mit 50 Verbrauchs-
abgabde für den Liter und 46 631 hl mit 70 Abgabe und in
dem genannten Vierteljahr 411 296 hl mit 50 und 212 800 hl
mit 70 4 Abgabe.

Die Stadt Freiburg fordert auf, Gebote bis zum30. d. M. einzureichen, betr. die Uebernahme von 1500 000
8 o ſtädtiſcher Auleiheſcheine.

Verwaltungsſeitig wird die Dividende der Ver. deut
chen Strohſtofffabriken in Dresden mit 7 und
iejenige der Hamburger Maklerbank mit 14
gegen 10 S für 1888) vorgeſchlagen.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft in Magdeburg haben
ein neues Regulativ für den Handel mit Zucker ver
öffentlicht, wongch an der dortigen Börſe folgende Quali-
täten von raffinirtem Zucker notirt werden: Kryſtall-
h und II., 2) Brodraffinade I. und II., 3) Brodmelis
charfförnig (ſog. Patentmelis). 4) Würfelzucker J. und II. 5)

Gemahlene Brodraſffinade, 6) Gemahlene Raffinade, 7) a. Ge-
mahlener Melis I. b. Gemahlener Melis II., 8) Farin mit
Verbrauchsſtenuer und 9) Grauulirter ohne Verbrauchsſteuer.
und Wer des Freitags ſämmtliche, an den übrigen Börſentagen
nur die unter 1, 2, 6, 7a und 9 verzeichneten Qualitäten. Die
Notirung findet unter Leitung eines Börſenkommiſſars ſtatt,
9 de in zweifelhaften Fällen allein die entſcheidende St mme zu

eht.

Neueſte Nachrichten nud Depeſchen.
Berlin, 18. Jan. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
a e Jn Weſt Schleswig gewinnt die Jn-

fluenza einen bösartigen Character, die Sterblichkeit
nintmt zu. Jn Tondern ſind ſämmtliche Mädchenklaſſen
geſchloſſen.

Wien. Das Zuſtandekommen des Ausgleichs mit
den Deutſchböhmen findet überall befriedigende Aufnahme.

Eine Meldung der „Pol. Corr.“ aus Conſtantinopel
beſtätigt, daß kein ruſſiſcher Proteſt gegen den engliſchbul-
gariſchen Handelsvertrag erfolgt iſt. Nach einer Meldung
aus Warſchau iſt die Aufhebung der katholiſchen Pfarren
au der Grenze beſchloſſen. Jgnatieff hat den Biſchof von
Sidomir zur Durchführung dieſer Maßregel aufgefordert.

Rom. Die offiziöſe „Riforma“ bezeichnet die neueſte
päpſtliche Encyklika geradezu als einen Aufruf zur Re
volution. Die Kirche möchte wieder, wie einſt im Mittel
alter, die Unterthanen von der Treue gegen die dem Papſte
unbequemen Fürſten entbinden. Dem „Moniteur de
Rom“ zufolge wurde einer der hauptſächlichſten Streit
punkte zwiſchen dem Vatikan und England zur beiderſeitigen
Zuſriedenheit geregelt.

Paris. Die Bonlangiſten wollen die Regierung über
Carnots angebliche Reiſepläne, ſowie wegen Spullers
Haltung gegenüber Jtalien und dem Dreibunde inter
pelliren. Spuller, von Marquis Bretuille über dieſe An-
gelegenheit befragt, erwiderte „Es iſt lächerlich, mir eine
Annäherung an Jtalien und Deutſchland zuzumuthen; ich
werde in den Dreibund eindringen wie ein Keil“, um den
ſelben zu ſprengen.“

London. Die Exchange-Telegraphen- Geſellſchaft er
fährt halbamtlich aus Liſſabon, die neue Regierung be-
abſichtigte, die Großmächte um ihre Jntervention zu bitten
und habe dieſerhalb ihre Berliner und Wiener Geſandten
nach Liſſabon beſchieden, um perſönlich diesbezügliche Ent-
ſcheidungen entgegenzunehmen.

München, 17. Jannar. Ein Comité von Bürgern hieſigerStadt unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters heſchlob am

Sonntag, deu 26. d. M., zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtätdatt dies im Hötel Bayeriſcher Hof ein Feſtmahl zu ver-

anſtalten.
Wien, 17. Januar. Aus den deutſch-böhmiſchen Aus

gleichs-- Konferenzen kommen überraſchend günſtige Nach-
richten. Thatſächlich iſt das ſchwierigſte Kapitel des Aus
gleichs, die Sprachenfrage, geſtern erledigt worden. Es
verlautet, daß aus der Verhandlung ſich eine Verſtändigung
zwiſchen Deutſchen und Czechen ergeben hat, die ein fried-
liches Proviſorium für die nächſte Zukunft ſtatuirt, das
mit der Zeit zu einem Definitivum ſich geſtalten kann.
Da auch in den übrigen Streitfragen ein Einverſtändniß
erzielt worden iſt, ſo dürfte die Konferenz ihre Berathungen
alsbald ſchließen. Die nächſte Folge des gewon-
neuen Reſultates dürfte ſodann der Wiederein-
tritt der deutſchen Abgeordneten in den böh-
miſchen Landtag ſein, wenn es auch fraglich ſein
mag, ob dieſer Wiedereintritt ſchou in der bevorſtehenden
Nachſeſſion des Landtages ſtattfinden wird.

Paris, 17. Januar. Der Kriegsminiſter Freycinet
hat beſtimmt, daß in dieſem Jahre das erſte und zweite
Armeekorps unter dem Befehl des General Billot gegen
einander manöveriren. Außerdem ſoll bei mehreren Ar
meekorps während der Herbſtmanöver rauchloſes Pulver
in Anwendung kommen.

Paris, 17. Januar. Eiu „Figaro“ Telegramm aus
London aus angeblich beſter Quelle verſichert, das neue
portugieſiſche Kabinet habe eine Depeſche an Bismarck ge-
ſchickt, in welcher es denſelben beſchwöre, als Präſident
der Berliner Konferenz dem Artikel 12 des Berliner Ver-
trages Achtung zu verſchaffen und Portugal beizuſtehen.
Die Berufung einer Konferenz behufs Regelung der ſchwebenden Frage bezüglich des Jamteſt des Schire und des

Nyaſſalandes wäre, wie der Gewährsmann des „Figaro“
Hinzufügt, nach Lord Salisbury's Anſicht, nachdem Por-
tugal den engliſchen Anforderungen entſprochen, unſtatt-
haft; England und Portugal könnten jetzt freundſchaftlich
über die Abgrenzung ihrer bezüglichen Gebiete verhandeln.

BParis, 17. Januar. Die Nachricht vom Tode des Gewehr
erfinders, Oberſt Lebel, beruht auf Erfindung: der Zuſtand
Lebels hat ſich im Gegentheil gebeſſert.

Madrid, 17. Januar. Die amtliche „Gaceta“ be
ſtätigt, daß ſich der König in fortſchreitender Geneſung
befindet.

WMadrid, 17. Januar. Die Königin hatte geſtern eine
Konferenz mit Jovellar und Martinez Camvpos, welche ihr
den Rath ertheilten, Sagaſta mit der Rekonſtituirung des
Kabinets zu beauftragen. Die Königin wird heute eine ÜUnter-
redung mit den ehemaligen Kammerpräſidenten Martos und
Toreno haben.

Kopenhagen, 17. Januar. Das Folkething iſt zum
24. Jannar einberufen worden.

Soſia, 17. Januar. Das von der bulgariſchen Sobranje
beſchtoſſene Geſetz, nach dem von allen fremden Waaren ein
Einfnhrzoll von fünf Procent erhoben werden ſoll, wurde vom
hieſigen Gemeinderath ohne vorberige Verſtändigung mit den
auswärtigen Vertretern in Vollzug geſetzt.

Snrin, 17. Jannar. Ueber das Befinden des erkrankten
Herzogs von Aoſta iſt heute das erſte, von den Aerzten Dr.
Bruno und Dr. Gamba unterzeichnete Bulletin ausgegeben worden.
Darnach leidet der Herzog an einer Entzündung des rechten
Eungenflügeſs, das Fieber iſt mäßig, irgendwelche Komplikation

e

liegt nicht vor. Dr. Baecelli iſt von Rom zur Konſultation hierber

be den.riſiſſaben 17. Jan. Die Lage des Königs Carlos, ſowie

des neuen Miniſteriums Serpa Pimentel iſt überaus ſchwierig.
Der Miniſterpräſident, welcher nicht die Kammermehrheit für

ch hat, ſchlägt eine Kammerauflöſung vor. Der König
ürchtet jedoch eine ſtarke Zunahme der republikaniſchen
bgeordneten durch die Neuwahlen. Jn den Städten

Liſſabon, Oporto und Coimbra ſind die Republikaner be
reits derart vorherrſchend, daß die Monarchiſten kaum
Kandidaten für den Wahlkampf finden dürften.

Ans den Streikgebieten.
Brüſſel. (Fernſprechmeldung der „Hall. h Der

Finanzminiſter erhielt heute während der Kammerſitzung
kelegraphiſche Beſtätigung von dem Ernſt der Lage im
Streikgebiet von Charleroi. Wegen Wortbruchs einiger

echendirektionen betreffs der Stundenfrage haben ſämmt-
iche Bergleute des Reviers die Arbeit niedergelegt. Der

Miniſter berieth ſofort mit dem Abgeordneten für Charleroi,
Sabatier, welcher zwiſchen den Parteien vermittelt hat.
Die jetzige unrechtmäßige Haltung der Zechendirektionen
iſt bereits anerkannt.

Brüſſel, 17. Jan. Die Stimmung der Strei-
kenden iſt derart gewaltthätig, daß die militäri-
ſche Beſetzung der Arbeitercentren nothwendigwurde. Hrn zerſtörte ein Dynamitverbrechen

in der Ortſchaft Binche das Haus des Glas-
fabrikanten Durieu und verwundete eine
Perſon.

Brüſſel, 17. Januar. Jn Charleroi beginnt der
Ausſtand von Neuem, da ein Theil der Grubenbeſitzer das
Abkommen mit den Arbeitern nicht hält und anſtatt einer
Verminderung der Schicht um eine Stunde eine ſolche um
eine halbe Stunde anbietet. 5730 Arbeiter weigerten
ſich, einzufahren. Sie drohen ſämmtlich zu ſtreiken,
wenn die Arbeitgeber nicht nachgeben.

Charleroi, 17. Januar. Zwiſchen den Arbeitgebern
und Arbeitern ſind namentlich über die Zahl der Arbeits
ſtunden neue Schwierigkeiten entſtanden, die Zahl der Strei
kenden hat ſich infolge deſſen vermehrt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 18. Januar. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1600 Kilo netto). Weizen rubig180--198 Mk., feinſter märkiſcher 2202 Mk. Roggen ruhiger
184 189 Mk., Gerſte, ruhig, Brangerſte 192 217
Futter- 145 170 Mark. Hafer feſt, 164168 Mark. Mais 138 150 Mark Raps
Mark. NRübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177—183
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 41,
bei ſtarker Nachfrage; abfallende Sorten biger

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen 2226 M. Bohnen 17
bis 18 Mark. Kleeſagaten Mark. Futterartikel feſt,
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,50--11,00 Mark
Weizenſchagglen 9,25--9,50 Mark. Weizeugrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeime, hell, 11.00 12,00 Mark, dunkle
9.00--10,50 M. Delkuchen 14,50-—15.50 M. Malz 33,50—34,50 M.
Rüböl 68.00 M. Petroleum 25,75--26 M. Solaröl, 0.825/30.,
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoſſel-
ſpiritus mit 560 M. Verbrauchsabgabe 52,60 M. mit 70
M. Verbrauchsabgabe 33.10. Rübenſpiritus M.

Börſengchrichten.
Berlin, 15. Januar. An der heutigen Börfe zeigte

ſich die Tendez im Allgemeinen befeſtigt. Jm weiteren Verlauf
ermattete der Geſammkmarkt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Uunſtrut.
Fall Wuchs

Halle 17. Jan. 2,06 18.Jan. 4 2,12 0,06
Trotha 242 2,60 08Straußſurt 1,50 145] 0,05Eilb e.
Magdeburg 16. Jan. 1,45 17.Jan. 4 1,60 0,06
Dresden 0,65 00,60 0,08Außig e e e 9,28 e e 0,35 7 0,07

Waaren und Produktenberichte.

Getreide.
Verlin, 17. Januar. Weizeu (mit Ausſchluß von Rauhweizen)per 1000 Kilgr.

loco ſtill, Termine behauptet, gekündigt Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco
180 200 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngéqualität 196 Mk. bez gelber
märk. Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspr.
Mk. bez., per Jan. Februar Mk. bez., per April- Mai 199.5--200 25--200 Mk. bez.,
per MaiJuni 199,75--200,25 Mk. bez., ver Juni-Juli 200--200,5 Mk. bez., per
JuliAnguſt 196 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco undverändert, Termine behauptet, gekündigt
150 Tonnen, Kündigungspreis 173,5 Wik. bez., Loco i73 179 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungequalität 174,5. Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar- Februar
Mk. bez., ver Febrnar März Mk. bez., per März- April Mk. bez., per April-
Mai 174,5--171,25-—175,5--175 Mk. bez, per MaiJuni 173,5-—-173 25 174,25 bis
174 Mk. bez., per Juni-Juli 172,5--172,25--173,25--173 Mk. bez., per Juli Auguſt

Mk. bez., per September-Oktober 164,25--165,25-- 165 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 142-210 Wif. nach Qualität

dez.. Futtergerſte 143--153 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,

Kündigungspr. Mk. bez., Loco 163--i20 Mt. nach Oualität bez., Lieferungsqualität
166 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 167—-173 Mk. bez., feiner 175-—178
Mk. ab Vahn bez., preußiſcher Mt. bez., feiner Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat 166,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jannar-Februar Mk. bez per April- Mai 163 i64 Mk bez., per Wial düni 162,75 bis
163,25 Mk. bez., per Juni-Jnli 162,25--162,5 Mk. bez., per JuliAuguſt Mk. bez.

d ehe 17. Januar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 193- 197 Mk.,
Weihweizen Mk., glatter engl. Weizen 180--187 Mik.. Rauhweizen 175 bis
181 Mk., Roggen 178--183 Mk. Chevaliergerſie 205--220 Wit., Landgerſie 190 bis

200 t T Mk. r Kilogr. 9 Ayril5Breslan, 17. Januar. oggen per Jannar 179,00 Mk., per April-Mai180.00 Pik., per MaiJuni 181,00 Mk. v t
Stettin, 17. Jauuar. Weizen matt, loco 1865,00 195,00, per April-

Mai 195,00, per MaiJuni 195,50, per Juni-Juli Noggen niedriger,
loco 170-175, per Januar per April-Mai 172,60, per MaiJuni 172,00.

Pommerſcher Haſer loco 155--160.
Köln, 12. Jannar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder toco 21,50, per

Jan. per März 20,45, per Mai 20,66. vioggen hieſiger leco 17,50, frem-
der loco 19,00, per Jau. per März 17,30, per Mai 17,50 Haſer hieſiger
loco 16,00, freinder 17,00.

SHamburg, 17. Januar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 186,00
bis 398,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 184—188, neuer 184

S e 27 c m. 7 per Ks r r r per aimni Br. aſer per Frühjahr 7, d., 8, r., per Her6,38 Gd., 6,43 Br. s ver Frähleß ver
Peſt 17. Januar. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 8,43 Gd., 8,45 Br.,

ver Herbſt 1890 7,72 Gd., 7,74 Br. Hafer per Frühjahr 7,52 Gd., 756 Br.
Paris, 17. Januar. (Anfangsbericht.) eizen behauptet, per Januar 23,60,

per Febrnar 23,60, ver P uni 24,10, per Mai- Auguſt 24,40. Roggenruhig, per Jannar 15,90, per Mai- Auguſt 16,50.
Parisé, 17. Jannar, Rachm. (Schlußbericht) Weizen behanptet, per Jan.

23,75, per Februar 23,80, per MärzJnni 24 25, per Mai- Auguſt 24,25.
Roggen ruhig, per Januar 15,90, per Mai- Auguſt 16,50.

J Aumſterdam, 17. Januar. Weizen auf Termine niedriger, per März 204,
per Mai 208. Roggen e Fdanptrt, auf Termine feſt, per März 141--145 146

bis x r Mai zAntwerpen, 17. Januar. Weizen behauptet. R ruhig. Haruhig. Gerſtie unverändert. thaupt eng ruhig u
des Fgtersburs, 17. Jannar. Weizen koco 10,75. Roggen loco 7,50. Hafer

Liverpool, 17. Januar. Weizen unverändert.
London, 17. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
London, 17. Jannar X Fremde Zufuhren ſeit letztemMonktag: Weizen 19500, Gerſte 6500, Hafer 81600 Orts. Sämmtliche Getreidearten

ruhig, trirrs 90 eLondon, 17. Januar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-tag Weizen 19490, Gerſte 6480, Hafer 81560 Orts. S. zen in arme
Hafer anziehend, Gerſte ſtetig.

New-Hort, 16. Januar. Rother Winkerweizen loco 88 i Getrewefracht 6i/,,
Weizen per Jannar 86 per Februar 87 ver Mai 88

Zuger.
rurrt Vörſe,I. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Berbraucheſiener.
17, Januar,

neg J. über 98 mit Sack.
Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack
Raffinade ohne Faß e 2 60
M ris ff ein, e J 7eli ein, tWürfelzucker F: mit Kiſte 33
Genm. Raffinade i. mit Sack

Gem, Melis l.
II

u II e

T.

V

h 7

Farin Janar, Ruhig 21,80--23,50endenz am 17. Jannar Ruhig.W z bis 17. Januar.
Granuliter Zucker mit Sack. SKornzucker ohne Sack 920 Rendemeut 15,65-—1 90
Kornzucker ohne Sack 880 Reudement 25,00 20
Nachprod. ohne Sack 750 Rendement 10,80 42,50

wp 3. 327 Ruhig.
ochenumſatz 432,000 Ctr.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung gert 42--439 Be, (alte
Grade) Brixreſp. 80—820 ohne Tonne 2,80—3,00 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken pafſend, 12—430 Bé. (alte Grade) reſp. 80-82
Brix ohne Tonne

II. Texmin preiſe ſür Rohzucker 1. Produkt,
Jigg Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg

frei an Vord Hamburg 6 w
Januar 11,55 G. 11,60 Br Februar 1!,60 G. 11.55 Br, März 11,70 G. 1,75 Br.
April 11,85 bez u. Br. 1,82 G. Mai 11,95 G. 12,00 Br. Juni 12.05 G. 12,10
Br. Juli 12,15 G, 12.20 Br, Augnſt 12,25 G. 12,30 Vr. Oktober Dezember 12,07

endenz Unthätig.J twdeitz r Rnrhartg Die Aelleſten der Kaufmanuſchaſt.
v m r 17. Januar. (NRachmitiags). Rüben-Rohzucer J. Predurt

Baſis 880 Reudement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Januar 11.57

per März 11,75, per Mai 11,97, ver Juli 12,20 matt. 2Parie, 175. Januar. Telegramm) (Schlußbericht). Rohzucker 58
feſt loco 28,25 4 28,50 Weizer Zucker ruhig. Nr. 3 ver 100 Kilogu.. 5
Januar 32,69, per Februar 32,80 per März Juni 33,75. per Mai Auguſt 34,8

London 17. Januar. (Telegramm). v Javazucker 18 ruhig. Rüben-
rohzucker neue Ernte 11 ruhig Centriſugal Cuba 14,

aſſee.e Havre, r. r Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee
in NewYork ſchioß mit 5 Points Baiſſe.7 r 77. Januar. Vorm. 10 Uhr 360 Min. kann von e
Ziegler u e Se de So n rage Santos per per März 102,50 per Ma
102,50. per September 102,0 feſt.Hamburg, 17. Januar. (Nachmittags Good average Santos, Per
Januar 84, per März 83. per Mai 83. per Seötember 82 feſt. ar

Amſlerdam, 17. Januar. (Telegr.). geren ood ordinary 654 R rNewYork 16. Jan. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19 Rio Nr.
low ordinary per Februar 15,95, e April 16,02.

etroleum. ßBerkin, 17. Janugr (Amtl.) Petroleum (Raffinirt. Standard pute
per 100 kg mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Mongt M. Durchſ nitispreis M.
Termine per Jannar- Februar bez.

Stettin 17. Janüar Petroleum, loco 12,30 4Bremen, 17. Januar. Petroleum ſchwach, loco Standard withe
6,85 By

Hamvurg, 17. Jannar Prriezw ruhig. Standard white loco 60 95
Br., Gd., ver Februar März 6,95 Br.A atſwriyeh s 17. Jourin (Telegrämm). (Schlußbericht). Peholenm

raſfinirtes, Type weiß, loco 17 bez., T r., per Januar 17 Br.,
er Februar März 17 Br. per September Dezember i8 t Br., weichend

New-Pork, 16 Januar. (Telegramm). Rafſfivirtes Petroleum Abel
Teſt in Vew-Hort 7,50 Od., do. in Philadelphig 7,50 Gd. Rohes Petroleum in
New-Porf 7,50, do. Pipe line Certiſſcates per Februar 104, Feſter.

Spiritus. aBerlin, 17. Januar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 le
Liter Proc. nach Trallcs loco mit Faß (verſteuerker). Termine Gekündigt

Kter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat per Jannar-
ebruarSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt W

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 62,6--52,0 M. Loco wit Faß
ver dieſen Monat bez. per März-April bez., per April Mai

er Juni- Juli Je St iriius mit 70 M. Verbrauchsabgaben Feſter, Gekündigt i
Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß r bez. mit Faß r rper dieſen Monat 32,0- 31,8 bez. per Jan.Febr. 32,6- 31,8 bez. ver Fe ruar

7 bez, per März-April un z do, per AprilWiai 32,7 33,1 bez.
MaiJuni 33,0-—34,0--33,0 Juni Juli 33,6--33,9 bez. per AuguſtSeptember 31,
—246 b. tLivzig. 17, Januar, Spiritus per 10009 Literprocent, ohne Faß mit
560 M, Verbrauchsabgabe 50,10 M. nom, mit 70 M. do. 32, M. nom.

Nordhauſen, 17. Januar. Brauntwein 46 „ür 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61— 63 M. nach Angabe der Commifſfion der hieſigen Vrannt
weinfabrikantenv Magdeburg, 17. Januar, Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. W r 61 80-—62,20 M. desgk,bei 70 Wiark Kerkronchéedgade 32,70 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

der Gebinde,Breslau, 17. Januar. Spiritus per 100 Liter per !00 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben ver Januar 49,70 do. do, per Januar- Februar do, do,
er April-Mai 31,80 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per Januar 36,20 t*'Stettin, 57, Januar. Sprritus feſter, loco ohne Faß mit 50 Mar
Konſumſiener 10, mit 70 M, Konſumſiteuer 3:,80 Januar mit 70 Mark

r April-Mai mit 70 Mark 32,40.er Po ſen. 17. Januar Spiritus loco ohne Faß, (50er) 49,80 do. loco ohne

Januar 21 Br, verFaß, 70er 30,30, ruhig.
Hamburg. 17. Januar, Spiritus feſt, per n

Jannar Februar 21-- Br, per April-Mai 21-- Br MaiJuni 22,
Oele. Oelſagten. Fettwagaren.

Berlin, 17. Januar. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
ſtill. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 68, b dark. Locomit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 68,6--68,8. bez,
Jan. Februar bez., per FebruarMärz böz., ver MärzApr

April-WMai 64,2— 65,9--64,2 bez. ver MaiJuni
Breslau, i7. Januar. Rübdl per Jannar 69,--, Febr. März. 69,50,
Hamburg 17, Januar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69, M.
Köln, 17. Jan. Rüdöl loco 74,- Mal. 66,70 ver Oktober 57,40
Paris, 17. Januar. r n ges per Januar 76, ver

ebruar 76,--, per März-Juni 74.25. per Mai- Auguſt 68,s Leip züg,. Jannar, Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 67,60 M.

n M. b

”m«

Hallisohes Stadt- Theater.
Sonngabend, den 18. Januar. Beginn 7/, Ubr.

121. Vorſtellung. (89. Abonn.- Vorſtellung. Weiße Karten.)

Die Verſchwörung des Fiesko
zu Genung.

Republikaniſches Trauerſpiel in 5 Akten von
Friedrich Schiller.

Perſfſonen:
Andreas Doria, Doge von Genug

Gianettino Doria, Neffe des Vorigen,
Prätendent C. Friedau.Fiesko, Graf von F. Ninald.Verrina, verſchworeuer Republikaner C. Rückert.

Bourgognino, Verſchworener L. Hofmann.
Ealcagno, Verſchwolener C. Brinkmann.
Sacco, Verſchworener. J. Tohl.
Lomellino, Gianettino's Vertrauter Schumacher.

L. Engelmann.

Zenturione, C. Markgraf.g. Mißvergnügte g. Loge
ſſerato, F. Schubert.Vomano, Maler A. Voigt.Muley Haſſan, Mohr von Tunis R. Friedrich.

Deutſcher der herzoglichen Leibwache F. Soün.
Do

Drei aufrühreriſche Bürger. A. Dalwig.
G. Greger.

Leonore, Fiesko's Gemahlin J. Schneider.
Julia, Gräfin Wittwe Jmperiali,Doria's Schweſter V. Weis.
Bertha, Verrina's Tochter A. Se a. G.
e dega, Leonorens Kammermädchenſg en.

Mehrere Nobili, Bürger, Deutſche, Soldaten,
ediente, Diebe.

Der Schauplatz: Genua. Zeit: 1547.
Nach dem 1. und 3. Akte finden größere Pauſen ſtatt.

Sonntag 3 Uhr „Roſa u Röschen“ u. „Die Puppenfee“
(halbe Opernpreiſe), 7, Uhr „Rienzi, der letzte der

Tribunen“.

„;,7J
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Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 18. Tanuar. Fulterſtoffe. Palmknchen, dentſche 115 M.,

für 1090 u Cocosnußkuchen, dentſche. 110--155 M. für 1000 kg. Vaunmwoſſ-
ſaaunchen 25 130 M für 1000 g. Erdnußkuchen 150 10 M. für 1009 e jenach Qual. Rapskuchen 135 140 w. für 1000 kg. Leinkuchen 150 WMi. ſür
1000 g. Palmkernſchrot 110 130 M. für 1600 kg.

Hamburg, 17. Januar. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,56 M. für 100 kg,Hamburg 17. Januar. Salpeter, roh. Chili 8,26— 8,25 M., raff. Chili
M., Kali-Salpeter MHamvburg, 17. Jannar. Düngſloffe. Guano, gigoſſh. 18--22 M., do.

Phréphorh. 65--75 10--13 M., Dieck-Phosphorhalt. 70 85 e 8,0 12 Wi., do
wint 4,50--7 M. Hleiſch und Kiſchmehl 14——18 M., Knochenmehle 11.50 14,00

Jark
Magdeburg, 17. Jannor Rapskuchen 109 kg Mk.
Leipzig, 17. Januar. Raysküchen per 106 Kg netto 15.00-—-165,50 M.

HKülſenfrüchte-
Berkin, 17. Januar. (Pol.-Präſ) Erbſen, gelbe zum Kochen 2032 M,

Speiſebohnen, welhe, 20-40 WMi., Linſen 27-—60 M. per 100 kg
Verkin, 17. Januar (Amitſ.). Mais per 1000 kg. Loco matt. Termine feſt.

G fündigt t. Kündigungspreis M. Loco 133 137 M. nach Oualitätver dieſen Monat M., ver April WMol 114 25- 115, bez., per Mai-
Juni 115,5 bez. per JüniJüli 116,5 bez.

Erbſen Per' 1600 kg. Kochweare 70 200 M., Futterwaare 167 162 M.
nach Qualität.

Wien, 17. Januar. Mais per Mai-Juni 5,41 Gd., 546 Br. verJuli- Auguſt b,56 Gd. 5,61 Gr.,
New ort 16. Januar. Telegramm). Mais (New) 39

e

Berkin, 17. Januar. Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 190 kg brutto
inti. Sag. feſt. Gekündigt Sack Kündigungevreis ver dieſenMenge 24,1- vez., per gaänuar- Februar 24,1 per Februar März

Avril- Mai z „25 bez., per MaiJuni. bez.r Parrgs, 17. Januar. Machmittags, Ecinitencht.) MDehl behanptet. ver
Jannar 82,50, per Februar 52,90 per März-Juni 53,90 per Mar-Auguft

e Newef)ork, 16. Januar. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 C.
Stärſe. Kartoffelmehl.

Berlin, 17. Januar. Weizenmehl Nr. 00 27,00 25,5 r. 0 2h,5
24.0* vez. Feine Marken über Yotiz bezahlt Roghen mehl Nr. 9 nd

24,40, 23,75 M. bez. do. feine Marken Ar. 0 und 1 26,00--24,5 M. beNr. v 1 wi. wer als Oir. 0 und per 100 X Vr. inkl. Sack.
Berlin, 17. Januar. (Auztlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inklSack. Termine i. Gekündigt Sack. Kündigungspreiée M.

Primo- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittépreie
M., per Jan. Februar M. be ezTrockene Hörloffelſiärte per 100 xg brutto inkl. Sag Termine geſchäftslos

Berliner Börse vom 17, Januar. Vrioriſats-ielien-
Dividende

Prenßiſche und deutſche Fonds. n etnx-Bodenba 4Deyſvve vreiche Unkerve i es er Galiz. Carl-Ludwigsbahyn Svirtß. conſol. Eioete- Anleihe 4100. 60 twarddahn 124 b

do. do. 37/9 103 2001 r r e zBVrenß. Staate Anl. v. 1668 4 1162,76d) Wo abnrg ilawta S u do
do. von 1850, 52, 53, 62 4 wi o do. St Pr 167 760do. SigatsSch.-Sch. 3 100, 700) ecklenk Friede yran b. 83, b
do. Prümien-dinleihe 312 157. 26 Oeße reich Rordweſibahn T ioo, do
Berliner 5 419,80 G B. (Elbethal) 101/500do. 4i 112.606 Oeheriegiſ h Sltaatébahn o o

do. 107 70 do. Fur iKur und Venmärkiſche 3/2 100, ob O uhiſche S r S rie. voh
do. heue a o. 30d F. v i2s, 10050Landſqh. Eentral. 4 102, ob v Stgztededt e D 60 b

2 de de 31/2 de et gar.J Ohren ſg 3 !00, 60 B do. Str. WeWar Wiener 180, 3063 GBonnnerſche 101,200 a T nZ. 0 do. do. St. Pr. 100, 300v in Werrabahn 95, 760104en. alt landſch. 9 100, 6023
weſhaenpig nene 312 195 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-

t W net Oblinativnen.S Kur und c enmhrtijge 4 104,10G BergMärk. 111. A. B. O. 3 e 10, 10 b

s n 4 104,10B do. 4 102, d5 e 4. 104 106 do. VII. 4 192,72 e 4 1104, do. VII. 102,706eſiſche 4 104,106 do. IX.s e do. Nordbahn 4 1102,706)
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlin-Anhalter b7er eMk. p. St. ſco. 107,60 B do do. La V. 4 1102,7023Söln.Mind. Prämien-Ank. 3 138, 60 Berlin-Görlih B.
Süchſiſche Renie 3 (94,20 S III., 49 102,70bVBerlin- oiedam. Miagded. 5 7

i do. do TSebenimge land on n neNalieniſche Rente 5 94 406 S Arel r.
Deßſrreich. Silberrente 4 76, 5001 do. v. 18764 87

o. apierrente 4 4 1102, 90de p. breite 55, 10b9 ebhr Biſdent i. S
Portugieſiſche Staats Anleihe 95, 50 b A. B. 4 1102,70 dn „Engl. Aul. v. 1870 5 do. vii. 4 2 „7065do. 1871 1 5 I deb.-Halberſt. 1865 48 z waxor den ern 7222d e Leipzig. A. 4 102,706Anſſiſche conſ. Anl. v. 1875 01,30 e. B. 4 „io2, 706

do. ausw. Aul. 1677 1 6 W do. Wittenberge 3 (93, bdo. conſ Jul. 1880 4 94, 60bz B MainzLudwigshaſen gar. 4do. 1884 5 I 7 Niederſchl. iſt hie in. 4 Ido. Nieolei Oel 4 195,v0bz Oberſchleſiſche Ia. 3
do. I. Orient- in. 5 o. 60b do. 4 l02,70b3do. Präm.-Anl. v. 1861 5 173, 906 do. n. 4 102,7085do. do. 1866 5 I60, 90 G z Em. v. 1879 4 102, 809 Gdo. Bodencred. Pfandbr.4 99,90dz G Em. v. 1880 4do. Eentr.-Boden-Credit- Oſpreußiſche Südbahn e 7

r ſandbrieſe 5 87, 906 diechte Oder-Üſer I. 4Aumän,. Staats Rente 6 1104, 26 b do. II. 4 1102, 70dzdo. do. fund. 5 1102, 1 ob B aveheſo: II. 3
do. do. awmort. 5 98, 30 B do. do. 1868, 60. 4Nugzar. Slagte-Eiſ.-A, 5 do. do. 1862, 64. 4do. von 1889 t 00, 00 B do. do 71, 73er 4 1102,70 b

No. Oſtbahn, II. Obl. b 101, 00 Bdo. Gold-dtente 4 88, 09d) Thüringer VI. neSerbiſche diente b 184, 70bz G Weimar-Geraer eo5. do. b 814,000 G Werrababn 4 I

Leipzigerstrasse 103.

Aus verkKaufgFestenlt.

bis

Glas
warrants

hier

hier

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

Gekündigt
M. nach Qualilät,
M. bez., ver Jau. Februar M.

F Serlin,

Safd.
per dieſen

Stroh.
17. Januar. (Pol.-Präſ.)

D., per 100 kg.

Berlin,Bauchfleiſch 0.90 50 M. Schweinefleiſch 1,20--1. 80 M.,
4 m 6,90 40 M. VBuiler 2.00- 2.80 M. ver u.

S „00

Verlin, 17 Januar.

Liverpool, 37.Muthmaßlicher Um ah 8000 B Ruhig.
Viverpool, 17

Umſatz 8000 B.,
Lieferung Januar

Leipzigtract B Januar 'b,0è M, Februar PiärzMai 4,97
5,90 r r Monate 95 M. Um

er

auction waren Käufer I erſchienen. Die Ka
etzie Auctionspreiſe bezahlt

n,

Es wurden höhere als

Eier.Butter. leiſch.17. Januar. (Pol.-Prüſ.). Rindfleiſch, v. der Kenle, 3,00-9,60 Wi.,

Baumwolle und Wolle.
Januar.

Januar. Nachmittags
davon für Spekulation u.

(Telegramm). Baumwolle
Tagesimport 31000 B.

12 Uhr 10 Wiin,rvport 1500 B. Ruhig Middl. amerik,

La Plata Con17. Januar. RNolirungen von Kammzug auf

i. Januar.

Metalle.
Amſterdam, 17. Januar,
Frankfurt a. M.,

Kilogr. 133,10 Br.Glasgow, 7. Januar.
warrants 61 o 3 d Flau,

134,10 G.

17. Januar.
3 0Hamburg, 17

Rotterdam
Lorenz u. Cie. hrer.

London,ChiliKupfer d ver 3 Monat 50 ſ.
London, 17.Kupfer 51 ſiri.,

Queckſilber s vſirl.
London,
Zinn:
Rew- Yor!, 16 Januar.

27.96 Doll.

17. Januar.
Zinn:

17 Januar. WMittag.

Januar.
3int 24 Lſtrl.,

Lbend.

Blei
17. Januar.

Skraits 9
Zinn

Bohm. Rorddahn Gold
Dux-Bodenbach II.

Golddo.

Dux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigsb. gar.
Kaſchau-Oderberg

do. do. GoldOeſſerr. Franz Staalsb. alte
do. wo 1874

do. baDen geig. eedwyn z 4

t do. L. n.do. SeDehtateia. t

W Pardub., GoldUngar. e ar.do. odo. Oßlehn I. Em.

CharkowAzow SGroße Rufſſ. aalsb. gar.Jwangorod- De gar,
JelezOrel gar.
JelezWoroneſch gar
Kursk-Kiew gar.
MoscoMNjäſan gar.
Rjaſan-Koslow gar.

Ruſſ. n (gar.)Trauscauc iſche gar
Warſchau- Wiener II.

Nachmitt17. Januar. Zoah

Vormittag 12 Uhr.

(Nachwiktag).
Banko 58,, Villiton

Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. sie

94. Lſrl.
ſpan. 13 Lfſiri,

der Herren O. H. Lorenz u. Cie

94 Auſtral. 9 LſtSiraile 20,: „0 Voll., Eiſen Nr. 1 Collnes

Silberbar ren 44
engl.

rl.

t

6

6

4

3
3

9

b

6

b

9
6

b

b

5

6

b

39

6

b

1
4

4

3

b

Gotthärdbahn IV.

Zinſen ä 10/0 v. 1. I.,

Zrennſd r „Geſ.
raunſchw. Haun »otDarmſtädter Bank wert

Deutſche Bank
Deutſche Srchhalg. „Bant
Disconto-Geſellſcha
Dresdner Bank
Got ver Grundecreditvanr

o. junge 40 0/0 E
Leipziger Credit Anſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbank
Maklerbank
Nationalbank f. D
Heſterreich. Credit
Preuß. Bodencredit-Bant

do. Centralbodeneredit.
400

S roth. Vanr
eichsban

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Anhalter Landesbant J
Braunſchw.- Hannover 4
Deutſche Brundjciv. Banr 4

do. 31/2Deuiſche Hyp. r Bau

IV- VI. 6do. 4Gothaer Prämien I. Abth. 31

do II 2

41/9

Bancazinn 58.alngee Silber, in Barren per

Roheiſen. Mixed
Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

B., 131 25 S,

5781, fl.

Lſtrl.,

Anusländ. Eiſenbahn en
p, 700 B
89, 00

v 500o8s, bodz G

i 86, i

64,00dz B
101, 80

88,25 G
102, 40B

99, obbz

91, 50bz G
53. 100

194,750

Bank-, Hypolh. u. Creditb.Aetien.
ausgen Reichsbank 41

Dividende 1889
203,76
104 70B
182, 50 b
179, v0 b
134, 10030

251 bobz G
193, 00 v
89,50 b G

95,90bz G
50 d

v
„25 d Ges 50

180, 60 v
122 500

153, 60dz
122 ob G
137, v0bz
116,50bz G
136. d

Hhbotheken-Certiſicate.

102 30 G
101, 400 G10! 500

98,50bz G

130,00 G
102, 00 bz G
114,75 G
10 806

dez,

April
ſeß gontrécts 26 00 kg.Wolle. Bei der den et ſicltgefundenen Capwo

ufluſt war rege.

14 Lſirl.,

Nichtſtroh e n

Kartoſſelu.
(Wol. Präſ.). Kartoffeln 3.76 6,25 W.

eit.
uli 5,02S Tendenz: Ruhi 3

Januar. Silber in Barren für 1 kg 131,75 B
(Telegramm ber Herren M. v.

Zinn

do.

Anhalter Ko

Conſolidirte

örder

Sächſ.St Lole

Amſterdam
Berlin

Brüſſel

M. Juli

Preiſe feſt.

unmdirs

Gothaer v III.rüchz.

4 vr“vnrheMeininger
Meiningj. Loo

Bochum. Gu

do. Lombard
do. Privatdisc.] 4

4

Kündignngöpreie M. Prima-Ougolität loco
Monat

Hen

re

und

Vrezg Vodencer., riſckz. 110

do. I,do. v u. V. 106
do. 1156do. „100Preuß. Centralbodener.Bk.,

rückz. 110
do.

z

o. 100Preuß. Hyp. Br.
do. „110do. 100d 1060o.

Süddentſche Vodencr.“

tLore waren Tendenz de Käiberhandels Gut.

Viehmärkte.
Duraiznintey nie Hannover, 16. Januar. (CentralSchlacht- und Viehheof.) Zu heutiger

Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Grohvieh, 367 Stück Schweine, Stück
Kälber, 60 Stück Hammel. Die der ſind: Großvieh t. Sorte i. 2. Sorte

Mit., Hen 3. Sorte M. f. Pfd. Schweine f. 100 Pfd. 1. Sorte 66 M.2. Sorte 68-61 M., 3. ort M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte
76 Pf. 2. Sorte 65-70 Pf., II. Forte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. Sorte 65 Pfg., 2. Sorte i 60 Pf., z. Sorte Pf. Handel ſehr ſlau.

Kalbſleiſch 1.00 .60 w. Steindruſch, 15. Jannar Das Geſchäft iſt flau worrathEier 60 Stüch am 13. Jannar 87,324 Stück. An 14. Januar würden 1378 Stüt aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 804 Stück. Eo verblieb demnach am 14
Jannar ein Stand von 87,818 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche

ver 100 alte ſchwere Waare von 41--43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44-45 Kr., mittlereS. J von 41-45 Kr., keichte von 43 41, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 41—43 mittl.
von 44--45 Kr., leichte von 42-44 Kr., dinmäniſche Vakonier, ſchwere

(Anfangebericht). mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 42—43 Kr. mitteiſchwere von
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Banmwoll. *Hamburg, Januar. (Sternſchanze.) Bericht vom 13. Jan. bis 16. Jan.
Schweinechandel gut. Pufgetrieben waren 1870 Stück, unverkauft blieben 30 Stück.

Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 9 60 Mk., große Schweine 59Sauen 46— 55 r. An den Markt90 Stück. n blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 50--76
k. geringere Waare per 100
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Mit der vorliegenden Nummer gelangt eine beſon-
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Berlag der Aktiengeſellſchaft gogie
Berantwortliche Redaktenre: J. V

V yg und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich dese iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann n für den
Handels, Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich in Halle.
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